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Rechtsstellung der Österreicher wird überprüft 
Abschluss des liechtensteinischen Staatsbesuches in Österreich — Brunhart gab Pressekonferenz 

Die  Gespräche zwischen Bundeskanz- t steinischer Seite der  Wunsch nach einer 
ler Vranitzky, Aussenminister Mock und Autobahnverbindung zwischen den Au-
Regierungschef Brunhart drehten sich tobahnen im österreichischen und schwei-

Kfcttr* 
vor allem über die Änderung der Rechts
stellung der österreichischen Staatsange
hörigen in Liechtenstein sowie über die 
Entwicklung in Europa angesichts des bis 
1992 geplanten einheitlichen Binnen
marktes. A n  der Pressekonferenz, die 
Regierungschef Hans Brunhart zum Ab
schluss seines dreitägigen Besuchs im tra
ditionsreichen Presseclub «Konkordia» in 
Wien gab, äusserte er sich auch über ei
nen allfaUigen UNO-Beitritt Liechten
steins. 

In  seiner Einleitung zur Pressekonfe
renz unterstrich Brunhart erneut die gu
ten und problemlosen Beziehungen zwi
schen Österreich und Liechtenstein und 
meinte, auch wenn keine Probleme zwi
schen zwei Nachbarstaaten bestünden, 
sei es wichtig, dass miteinander gespro
chen werde. Die Abfolge der Staatsbesu
che zwischen Liechtenstein und Öster
reich ist allerdings von langen Pausen ge
prägt, denn Brunhart machte, wie e r  er
klärte, erst den zweiten offiziellen Besuch 
eines liechtensteinischen Regierungschefs 
in Wien, nachdem Regierungschef 
Dr. Walter Kieber 1975 den Auftakt zum 
weiteren Ausbau der  österreichisch-liech
tensteinischen Beziehungen gegeben 
hatte. 

Rechtsstellung der Österreicher 
Über  Antrag der Österreicher war in 

den Gesprächen mit dem österreichi
schen Bundeskanzler und dem Aussenmi
nister die Frage der  Rechtsstellung der 
österreichischen Staatsangehörigen in 
Liechtenstein erörtert worden. Nachdem 
bereits eine Erörterung dieser Frage beim 
Besuch von Aussenminister Mock in Va
duz stattgefunden habe, erklärte Brun
hart, interne Abklärungen seien bereits 
begonnen worden. Im kommenden Jahr 
werden möglicherweise bereits konkrete 
Verhandlungen zwischen Österreich und 
Liechtenstein stattfinden. 

Verkehrsverbindung/-entlastung 
In den Gesprächen in Wien sei, so sag

te Brunhart vor der  Presse, von Hechten-

AKTUELL 
Aussöhnungsprogramm 

Der  kambodschanische Minister
präsident Hun Sen und der frühere 
Staatschef Prinz Norodom Sihan-
ouk, der  zu den Führern einer Wi
derstandsbewegung gehört, haben 
sich in dreitägigen Gesprächen in 
Frankreich auf Grundzüge eines 
Programms der  Nationalen Aussöh
nung geeinigt. In einem am Freitag 
unterzeichneten Kommunique for
dern die beiden Politiker die «ande
ren kambodschanischen Parteien» 
auf, sich mit an den Verhandlungs
tisch zu setzen, damit eine rasche 
Lösung der Krise ermöglicht werde. 

Raketenabkommen verteidigt 
US-Präsident Ronald Reagan hat 

das mit -der Sowjetunion erzielte 
Abkommen über die Abschaffung 
atomarer Mittelstreckenwaffen ge
gen Kritiker aus den eigenen Rei
hen verteidigt. In einem Interview 
mit vier grossen amerikanischen 
Fernsehgesellschaften warf Reagan 
den Gegnern des Vertrages vor, sie 
wüssten nicht, wovon sie eigentlich 
redeten und hätten sich im Inner
sten damit abgefunden, dass «Krieg 
unausweichlich» sei. 

Untersuchung auf Haiti 
In Haiti sollen jetzt die Gründe 

für den Abbruch der Parlaments
und Präsidentenwahlen am Sonntag 
von einem sechsköpfigen Ausschuss 
der  Regierung untersucht werden. 
Das wurde am Donnerstag abend 
von einem Sprecher der  vom Militär 
beherrschten Junta im Fernsehen 

.bekanntgegeben. 

zerischen Rheintal deponiert worden. 
Die liechtensteinische Delegation habe 
den Wunsch nach einer leistungsfähigen 
Autobahnverbindung unterstrichen, um 
den Grenzübergang Schaanwald und das 
Strassennetz im Unterland zu entlasten. 
Auf  eine entsprechende Frage präzisierte 
Brunhart, dass Liechtenstein jede Ver
kehrslösung ablehne, die mehr Verkehr 
in unser Land bringe, doch könne Liech
tenstein natürlich nicht direkten Einfluss 
auf die Streckenführung der Stassen in 
Österreich nehmen. 

Europäischer Binnenmarkt 
Im aussenpolitischen Bereich sind nach 

der Darstellung von Regierungschef 
Brunhart vor allem Fragen der europäi
schen Zusammenarbeit besprochen wor
den. Liechtenstein könne zwar, bemerkte 
er, hinsichtlich der Entwicklung des ge
planten europäischen Binnenmarktes kei
ne eigenen Wege gehen, doch verfolge 
Liechtenstein mit Interesse den Weg 
Österreichs in dieser Frage. Bundeskanz
ler Vranitzky hatte dazu in seiner Tisch
rede erklärt, Ziel der österreichischen 
Bundesregierung sei die volle Teilnahme 
an der Substanz des europäischen Bin
nenmarktes und die Verwirklichung der 
Freiheit des Personen-, Güter-, Dienstlei-
stungs- und Kapitelverkehrs. Österreich 
sei bemüht, durch autonome Rechtsan
gleichung eine harmonisierte Ausgangs
basis für künftige gemeinsame Integra
tionsschritte mit der  E G  herzustellen. 

UNO-Beitritt weiter offen 
Nachdem Regierungschef Brunhart 

wiederholt über eine liechtensteinische 
UNO-Mitgliedschaft gesprochen, aber 

hinsichtlich eines Beitritts keine konkre
ten Aussagen gemacht hatte, lag die Fra
ge nach dem UNO-Beitritt an der Presse
konferenz auf der Hand. Aber  auch in 
Wien konnte Brunhart nichts Konkretes 
dazu aussagen. E r  wies darauf hin, dass 
ein UNO-Bericht vorliege, doch seien 
noch keine Beschlüsse gefasst worden. 
Zudem müsse noch (warum eigentlich?) 
die Frage des Staatsvertragsreferendums 
abgeklärt werden. 

I n  einem Gespräch mit der  Wiener Zei
tung «Die Presse» hatte Brunhart erklärt, 
«der Meinungsbildungsprozess sei noch 
nicht abgeschlossen, nicht zuletzt durch 
die Imageprobleme der U N Ö  herrsche 
eine nicht gerade euphorische Stim
mung.» Nach diesem Zeitungsbericht ha
b e  Brunhart ausgeführt, es gebe «viele 
gute Gründe», einen UNO-Beitritt ins 
Auge zu fassen. Eine Entscheidung wer
de, so die bekannten Worte des Regie
rungschefs, «in nächster Zeit» fallen. 

Wird Waldheim eingeladen? 
Regierungschef Brunhart ist der  erste 

westliche Regierungschef, der  seit dem 
Amtsantritt von Bundespräsident Wald
heim Österreich einen offiziellen Besuch 
abstattet. Die Frage, ob  Waldheim nach 
Liechtenstein eingeladen werde, beant
wortete Brunhart mit dem Hinweis, dass 
Staatsoberhäupter in der  Regel vom 
liechtensteinischen Staatsoberhaupt ein
geladen würden. Und der Frage, o b  
Waldheim an den Feierlichkeiten zum 
50jährigen Regierungsjubiläum von Fürst 
Franz Josef II. teilnehme, wich Brunhart 
mit der Bemerkung aus, die Diskussionen 
über die Programmgestaltung seien noch 
nicht abgeschlossen. Sicher ist hingegen, 
dass Bundeskanzler Vranitzky nach 
Liechtenstein kommen wird. Er  nahm, 
wie Brunhart erklärte, die liechtensteini
sche Einladung an. (G.M.)  

Für ihre ausserordentlichen Dienste f ü r  die Sache des Roten Kreuzes wurde Landesfür
stin I. D. Gina von Liechtenstein, Ehrenpräsidentin des LRK,  die Herny Dunant-
Medaille verliehen. 

Höchste Auszeichnung des IRK 
Henri-Dunant-Medaille für I. D. Fürstin Gina von Liechtenstein 

Anlässlich der VI. Generalversamm
lung der LIGA der Rotkreuz-Gesell
schaften, die alle zwei Jahre stattfindet 
und dieses Jahr in Rio de Janeiro wäh
rend der Zeit vom 23. bis 28. November 
87 tagte, erhielt I .D.  die Landesfürstin 
mit der Verleihung der Henri-Dunant-
Medaille die höchste Auszeichnung, die 
das Internationale Rote Kreuz zu verge
ben hat. Die Medaille ist eine Anerken
nung und Belohnung für aussergewöhnli-
che Dienste oder Akte grosser Aufopfe
rung für die Sache des Roten Kreuzes. 

Nachstehend veröffentlichen wir den 
aus dem Französischen übersetzten Inhalt 
der Urkunde: 

/. D. Fürstin Gina von Liechtenstein ist 
die geistige Mutter und Gründerin des 

Zugsunfall auf dem Bahndamm in Schaan 
Güterzug der O e B B  entgleist und auseinandergerissen — Beträchtlicher Sachschaden 

Gestern morgen um ca. 1.50 Uhr kam 
es auf dem Bahndamm der OeBB in 
Schaan zu einer Trennung eines interna
tionalen Güterzuges der OeBB. Der 
Richtung Schaan fahrende Güterzug kam 
bei Bahnkilometer 16,8 zum Stillstand 
und blockierte die Strecke Buchs-Feld-
kirch während einiger Stunden. 

Die Ursache dieses Unfalles ist in ei
nem technischen Defekt einer Weiche in 
Buchs zu suchen, wo ein Wagen im hinte
ren Zugsteil des Güterzuges aus noch 
nicht vollständig geklärten Gründen un
bemerkt entgleiste. De r  Zug setzte seine 
Fahrt in Richtung Schaan fort und über
querte die Rheinbrücke, als bei Bahnki
lometer 16,9 die Bremsschläuche des ent
gleisten Waggons rissen. In der Folge 

wurde durch den entstandenen Druckab
fall im Bremssystem eine Vollbremsung 
eingeleitet. Durch diese Vollbremsung 
wurde der Zug beim entgleisten Waggon 
auseinandergerissen und kam bei Bahnki
lometer 16,8 zum Stillstand, wo e r  wäh
rend Stunden die Strecke blockierte. D e r  
besagte Waggon musste neben den Bahn
damm geschafft werden, um ihn ber
gungsfähig zu machen. 

Beträchtlicher Sachschaden 
Durch die einwirkenden Kräfte wurde 

beim entgleisten Waggon die vordere 
Doppelachse weggerissen, aber nicht nur 
der  Waggon, sondern die gesamte Strek-
ke bis nach Buchs wurde beschädigt. So 
wurden durch das Nachschleifen des ent

gleisten Waggons die Schienenhalterun-
gen grösstenteils herausgerissen sowie 
Schienen und Eisenbahnschwellen be
schädigt. Personen kamen glücklicher
weise nicht zu Schaden, doch der Sach
schaden ist beträchtlich. 

In den gestrigen Morgenstunden bilde
ten sich an den liechtensteinischen Bahn
übergängen teilweise wartende Autoko
lonnen. Dies ist darauf zurückzuführen, 
dass die bei der  Rheinbrücke angebrach
ten Schaltstellen für die Bahnschranken
regelung beschädigt wurden. Die Schä
den wurden aber schnell behoben, und 
die Strecke Buchs-Feldkirch konnte bis 
zum Nachmittag wieder provisorisch in 
Betrieb genommen werden. 

In den gestrigen Morgenstunden ereignete sich a u f  dem Bahndamm in Schaan ein Zugsunfall. Unser Bild zeigt den entgleisten 
Waggon, welcher neben die Geleise geschafft werden musste. Die internationale Strecke musste f ü r  Stunden gesperrt werden. 

Liechtensteinischen Roten Kreuzes. Sie 
hat die Initiative f ü r  dessen Gründung er
griffen und im Anschluss daran 40 Jahre 
lang als Präsidentin gewaltet. 

Sie hat sich dieser Tätigkeit mit einer 
ausserordentlichen Hingabe gewidmet und 
hat der Rot-Kreuz-Bewegung sowohl auf 
nationaler als auch au f  internationaler 
Ebene hervorragende Dienste geleistet. 
I. D. Fürstin Gina von Liechtenstein hat 
viele humanitäre Bewegungen ins Leben 
gerufen, wie Entwicklungsdienste zugun
sten von nationalen Rot-Kreuz-Gesell-
schaften. Sie hat auch zahlreiche Erstehil-
fe-Projekte ins Leben gerufen. Sie hat sich 
aktiv u m  das Schicksal junger Kranker in 
Afrika gekümmert. 

Sie hat ein überragendes Beispiel f ü r  
humanistische Werke gegeben durch einen 
enormen persönlichen Einsatz f ü r  die hu
manitären Aktivitäten, durch eine ausser
ordentliche Hingabe f ü r  die Verwundeten, 
die Kranken und die Kriegsopfer. 

Die ständig tagende Kommission des 
Roten Kreuzes und des Roten Halbmon
des hat deshalb einstimmig beschlossen, 
/. D. Fürstin Gina von Liechtenstein die 
Henri-Dunant-Medaille zu  verleihen. 

Rio de Janeiro, den 27. November 1987 
gez. Dr. Ahmad Abu-Goura, Präsident 

der ständig tagenden Kommission des Ro
ten Kreuzes und des Roten Halbmondes. 

Eine besondere Auszeichnung 
Die Schaffung dieses Preises geht auf 

das Jahr 1965 zurück. In Rio wurde der 
Preis nun zum 10. Mal verliehen. Seit 
Bestehen dieses Preises gab es insgesamt 
nur 42 Auszeichnungen, die in der Regel 
nur alle zwei Jahre vorgenommen wer
den. Laut Statut wird die höchste Aus
zeichnung dieses Weltverbandes an nur 
wenige Mitglieder dieser internationalen 
Organisation vergeben. 

Die Verleihung der Henri-Dunant-Me-
dailie ist nicht nur eine Anerkennung für 
die aussergewöhnlichen Verdienste I. D .  
der  Landesfürstin, Gründerin des LRK 
und bis 1985 dessen Präsidentin, sondern 
auch eine Ehre, die dem LRK und unse
rem Land zuteil geworden ist. 

I. D. die Fürstin war in Rio begleitet 
von Dr. Marianne Marxer, Auslandsde
legierte des LRK, und Dr. E. Heinz Bat-
liner, Sekretär. Anlässlich der Tagung 
kamen wichtige Traktanden zur Verab
schiedung. So wurde ein neuer Präsident 
in der Person von Dr. Mario Enrique Vil-
larroel Lander (Venezuela) und ein neuer 
Generalsekretär in der Person von Pär 
Stenbäck (Finnland) gewählt. Ferner 
wurden die neuen Statuten verabschie
det. Von insgesamt 145 nationalen Rot-
Kreuz-Gesellschaften waren in Rio deren 
134 vertreten, wobei jede Gesellschaft 
Sitz und Stimme im Plenum besitzt. 

Zur  höchst verdienstvollen Verleihung 
der Henri-Dunant-Medaille möchten wir 
unsere verehrte Landesfürstin auch im 
Namen unserer Leserschaft herzlich be
glückwünschen. 


